
Evangelisches Schulzen-
trum, Grundschule und
Waldkindergarten Mi-
chelbach, die Grund-

schulen von Rosengarten und
Steinbach, die Volkshochschu-
le Schwäbisch Hall, die DLRG-
Ortsgruppen Hall undMainhardt,
die Rheuma-Liga und noch eini-
ge mehr: Die Liste der Nutzer der
Michelbacher Kleinschwimmhal-
le ist lang. Tausende Kinder lern-
ten in den vergangenen Jahrzehn-
ten im 16,66Meter langen Becken
das Schwimmen. Doch die Tage
des beliebten Hallenbades könn-
ten im Sommer 2026 gezählt sein.
Die Haller Stadtwerke möchten
es nicht weiterbetreiben, und für
die finanziell klamme Gemeinde
Michelbach ist der Betrieb wohl
unbezahlbar (wir berichteten).
Könnte das Haller Schenkensee-
bad den Wegfall der Michelba-
cher Kleinschwimmhalle kom-
pensieren? DLRG-Bezirksvor-
sitzende Meta Schoch (66) sagt
nein und warnt: Vor allem Kin-
der, die sich beim Schwimmenler-
nen schwertun, werden die Leid-
tragenden sein.

Frau Schoch, Sie haben schon über
2000 Kindern in verschiedenen Bä-
dern das Schwimmen beigebracht.
Was zeichnet die Michelbacher
Kleinschwimmhalle aus?
MetaSchoch:Ganz klar, die ruhige
Atmosphäre und die Übersicht-
lichkeit. Meine Helfer und ich
können hier perfekt auf die Kurs-
teilnehmer eingehen. Das Becken
hat unterschiedliche Tiefen und
ist dadurch für verschiedene Nut-
zungen hervorragend geeignet.
Für die Kinder aus Michelbach
ist die räumliche Nähe natürlich
ein weiterer Vorteil.

Die Haller Stadtwerke wollen im
Sportbecken des Schenkensee-
bads eine Klappwand ein-
bauen und dieWassertie-
fe anpassen, um dort mehr
Schwimmunterricht zu er-
möglichen.Wäre das eine
gute Alternative für die bis-
herigen Nutzer des Michel-
bacher Hallenbads?
Mit Sicherheit nicht. Im
Schenkenseebad ist es
laut und unübersichtlich.
Die Kinder sind dort viel mehr
abgelenkt, können sich schlech-
ter aufs Schwimmenlernen kon-
zentrieren. Das bedeutet gleich-
zeitig, dass für die Kursleiter die
Arbeit schwerer wird. Kinder,
die sich ohnehin schwertun mit
dem Schwimmenlernen, werden

die Leidtragenden sein. Und: Im
Michelbacher Hallenbad ist das
Wasser 30 Grad warm, im Sport-
becken des Schenkenseebads nur
23 bis 25 Grad. Das ist deutlich zu
kalt, da würden die Kinder frie-
ren. Außerdem passt die von den
Stadtwerken in Aussicht gestell-

te Wassertiefe von 1,20
Metern nicht. Das ist zu
tief für Grundschüler, die
noch nicht schwimmen
können.

Dannwäre noch das zeitli-
che Problem.
Genau, wir von der DLRG
Mainhardt brauchen die
Kurszeiten am späten

Nachmittag oder abends. Meine
Helfer sind tagsüber berufstätig
und haben entsprechend nur nach
Feierabend Zeit. Ob wir auch das
Lehrschwimmbecken des Schen-
kenseebads nutzen können, wis-
sen wir nicht. Vieles ist noch
unklar. Ich kann mir momen-

tan jedenfalls nicht vorstellen,
wie das Schenkenseebad einen
Wegfall der Michelbacher Klein-
schwimmhalle auffangen soll.

Wäre die DLRGMainhardt bereit,
mehrMiete zu bezahlen, wenn da-
durch die kleine Schwimmhalle er-
halten bleiben könnte?
Ja, bis zu einem gewissen Grad.
Bei einem Gespräch mit allen Be-
teiligten im Michelbacher Rat-
haus haben wir Kompromissbe-
reitschaft signalisiert. Ähnliches
war bei den Vertretern der Stadt-
werke aber nicht zu spüren. Sie
haben sofort klargemacht, dass
sie für die Kleinschwimmhalle
keinen Cent mehr ausgeben wol-
len. Gleichzeitig haben sie eine
Summe von 800.000 bis 900.000
für die geplanten Umbaumaßnah-
men im Schenkenseebad genannt.
Schon länger bekannt ist, dass die
Haller Bäder zuletzt einen Jahres-
verlust von 4,45 Millionen Euro
eingefahren haben.

Der jährliche Abmangel der Michel-
bacher Schwimmhalle beträgt dage-
gen nur rund 170.000 Euro ...
... eine im Verhältnis zu den ande-
ren Zahlen verhältnismäßig klei-
ne Summe. Die sollte doch aufzu-
bringen sein. Für so viele Dinge
ist Geld da, nur für den Erhalt von

so wichtiger, potenziell lebensret-
tender Infrastruktur nicht. Das ist
für mich nicht nachvollziehbar.
Mich ärgert auch, dass die Nut-
zer der Michelbacher Schwimm-
halle erst aus der Zeitung von der
möglichen Schließung erfahren
mussten, anstatt vorab über die
Pläne informiert zu werden. Das
ist ein Schlag ins Gesicht vieler
Ehrenamtler.

Wie könnte die Rettung der Klein-
schwimmhalle noch gelingen?
Die Stadtwerke-Vertreter ha-
ben zugesagt, eventuelle Förder-
möglichkeiten zu prüfen. Meines
Wissens gibt es zwei Fördertöp-
fe, die eventuell angezapft wer-
den könnten – einer speziell für
Kleinschwimmhallen, der ande-
re für marode Sportstätten inklu-
sive Bäder.

Früher gab es im Landkreis Hall
deutlichmehr Kleinschwimmhallen.
Allein die Kreisstadt hatte drei

mehr: Die Bäder im Berufsschul-
zentrum auf der Tullauer Höhe,
im Diak und im Heim Schöneck
wurden mittlerweile geschlos-
sen. Im Altkreis Crailsheim wird
gezeigt, dass es auch anders ge-
hen kann. Die Gemeinde Blau-
felden zum Beispiel hat ihr Hal-
lenbad letztes Jahr für 2,1 Millio-
nen Euro saniert. Und die Stadt
Crailsheim baut gleich ein kom-
plett neues Hallenbad.

Heißt das, je mehr Hallenbäder, des-
to besser?
Auf jeden Fall sollten die noch be-
stehenden Bäder unbedingt erhal-
ten werden – gerade vor demHin-
tergrund, dass heute nur noch je-
des zweite Grundschulkind rich-
tig schwimmen kann.Wir werden
definitiv bis zum Schluss für den
Erhalt der Michelbacher Klein-
schwimmhalle kämpfen. Ich hof-
fe, dass sich der Aufsichtsrat der
Stadtwerke letztlich doch noch
kompromissbereit zeigt.

„Wirwerden für den Erhalt kämpfen“
Interview Der Michelbacher Schwimmhalle droht aus finanziellen Gründen das Aus. DLRG-Bezirksvorsitzende Meta
Schoch erläutert, warum eine Schließung für viele Kinder fatale Folgen haben könnte. Von Gottfried Mahling

Auch Rheuma-Ligawehrt sich gegen Schließung

Mit sechs Gruppen
und insgesamt 90 Per-
sonen nutzt die Rheu-
ma-Liga Schwäbisch
Hall regelmäßig die Mi-
chelbacher Schwimm-
halle. Für deren Vorsit-
zenden Rainer Föll wäre
ein Wechsel ins Schen-
kenseebad ebenfalls
schwer vorstellbar. „Die
unterschiedlichen Was-
sertiefen in Michelbach
sind ideal für unter-

schiedlich große Men-
schen.“ Die anvisierten
1,20 Meter im Sportbe-
cken des Schenkensee-
bades seien hingegen
für die meisten Erkrank-
ten zu flach, um die the-
rapeutischen Übungen
durchführen zu können.
„Außerdem brauchen
die Erkrankten im Was-
ser Ruhe und Diskreti-
on, Dinge, die im Schen-
kenseebad nicht vor-

handen sind“, so Föll
weiter. Weitere von der
Rheuma-Liga genutz-
te Hallenbäder im Land-
kreis seien die in Bühler-
tann, Bühlerzell, Crails-
heim und das im Ilsho-
fener Park-Hotel. Ein
Ausweichen der Michel-
bacher Gruppen dorthin
sei aufgrund fehlender
Kapazitäten und größe-
rer Entfernung schwer
vorstellbar.

Interview

Im Jahr 2005 wurde die Schwimmhalle von der Gemeinde Michel-
bach an die Haller Stadtwerke verkauft. Nun läuft die 20-jährige
Nutzungsvereinbarung aus. Foto: Archiv

Meine Helfer
und ich können

inMichelbach perfekt
auf die Kursteilneh-
mer eingehen.

FO
TO

:P
R
IV
A
T

Meta Schoch gibt am Dienstag-
abend dieserWoche Schwimm-
unterricht imMichelbacher Hal-
lenbad. Bereits imAlter von zwölf
Jahren wurde die heute 66-jährige
Mainhardterin Mitglied der DLRG.
MinisterpräsidentWinfried
Kretschmann zeichnete sie im Jahr
2014 für ihr großes ehrenamtliches
Engagement mit demVerdienstor-
den der Bundesrepublik Deutsch-
land aus. Foto: Gottfried Mahling
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